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Wiırd die Eingliederung in dıe Berutfswelt
verbaut?
Zur Sıtuation der Ausländerkinder in eutschen Schulen

Der Bischof VO Rottenburg, eor2 Moser, sah bereits drıtte Hauptschüler eın Ausländer. In Hamburg hatten 1im
9/% die Getahr „eınes verheerenden Analphabetismus“ gleichen Jahr mehr als 40 Schulen eınen Ausländeranteıl
aut uns zukommen, annte die Jugendlichen iıne (Ge- VO über 30% Insgesamt aber wırd die Zahl der Grund-
neratıon ohne Hoiffnung un außerte die Befürchtung, un: Hauptschulen mI1t über 30prozentigem Ausländeran-
daß S$1e ZU „Strandgut uUunserer Gesellschafrt“ werde. Der teıl in der Bundesrepublık auf 400 bıs 600 geschätzt, und
ehemalige evangelısche Bischof Helmut laß dazu: „  1€ das 1STt 1ın jedem Fall wenıger, als die Offentlichkeit aut-
sehen tür sıch keıine Zukunft, leben In Unsıicherheit un grund VO Presseberichten ylauben INa
ngst un suchen vergeblich nach mehr Gerechtigkeit.“ Angestliegen 1St VOT allem der Anteıl der ausländischen
Die ede 1St In beıden Aussagen VO den gleichen Jungen Schüler 4US den Hauptherkunftsländern. Im Schuljahr
Menschen: den Kındern der ausländischen Arbeıtnehmer 980/81 lag beı 87,6% eıtaus stärksten In dieser
ıIn der Bundesrepublik. Gruppe vertreten die türkıschen Schüler, dıe ıhren

Anteıl auf nahezu dıe Hälfte (49,7%) vergrößerten. (ZumNachdem der Anteıl der Kınder un Jugendlichen der
ausländıschen Wohnbevölkerung stark angestiegen ISt, Vergleıch: Im etzten Schuljahr gıng die Zahl der spanı-

schen Schüler leicht zurück, die der Griechen und qutu-sınd die Probleme der SOgENANNLEN zweıten Ausländerge- gy]esen stagnıerte, dıe der Italıener erhöhte sıch NL-neratıon zusehends ıIn den Miıttelpunkt der Ausländerpro- lıch, die ruppe Jugoslawıscher Schüler wuchs knappblematık gerückt. Während der Anteıl der 15)Jährı- Wıe stark der Zuwachs türkıscher Schüler Insge-SCH Ausländer 961 1Ur 3,8% betrug, belief sıch Ende
September 981 aufZ (Statistisches Bundesamt, Aus- Samıt< ISt, machen auch die Jüngsten Zahlen der Kultusmi-

nısterkonferenz deutlıch: 970 gab eutschen allge-länder 981 Fachserie E Reihe 1.4 März 1981 meınbildenden Schulen türkısche Kınder, 976Allein 1im Zeıtraum 973 bıs 981 erhöhte sıch die Zahl schon 1397 Z00, 980/81 dagegen 417 200 Die beruflichender 15Jährigen Ausländer VO 620 01010 auf 096 200 Schulen wurden 19/0Ö erst VO 3000 Türken besucht, 1976Seılt 9// 1STt allerdings der Anteıl der 6Jährıgen
rückläufig. VO 1m Schuljahr 980/81 VO  — 53 300

Insgesamt 1St der Anteıl ausländıscher Schüler den be-
ruflichen Schulen geringer als ın den allgemeinbildenden
Schulen. Allerdings 1St dıe Zahl 1mM Schuljahr 980/81 SC-ar gestiegener Ausländeranteil genüber dem Vorjahr 34,4%) auf 101 100

Welche Probleme dıe steigende Zahl VO Ausländerkin- Schüler angewachsen. Während der Ausländeranteıl
den Berutsschulen 1Ur 39 beträgt, sınd VE den eıl-dern mI1t sıch bringt, zeıgt deutlich die Entwicklung der

ausländiıschen Schülerzahlen. Alleın innerhalb eines Jahr- nehmern Berufsgrundbildungsjahr 13,4% ausländıi-
zehnts zwıschen 1965 und 975 hat sıch dıe Zahl der sche Jugendlıiche. In den meılsten Statıstıiıken aber un Eerst

ausländischen Schüler den allgemeıinbildenden Schu- recht ın deren Auswertung tindet eın Aspekt wen1ı1g Be-
len mehr als verzehnfacht. Während 1im Schuljahr achtung: Von den 6- bıs 15J)ährıgen Ausländern leben

Z Z bereits se1t bis 79 Jahren In der Bundesrepublık,965/66 Eerst 35 135 ausländische Schüler dıe allgemeınbil-
denden Schulen besuchten, 975/76 bereıits weıtere 21% seIlit bıs 10 Jahren. Vor diesem Hıntergrund

müften Aussagen un Untersuchungen über dıe Auslän-252275 /7u Begınn des Schuljahres 980/81 wurden erkinder eutschen Schulen viel stärker differenziert63/ 100 gezählt, erneut oder 15,4% mehr als 1Im werden, als dies bisher der Fall 1St.Voxjahr. Di1e Ausländeranteile den Schülergesamtzahlen
lagen zuletzt ın den Grundschulen bei 11,8% und In den
Hauptschulen bei 10,.1% 1mM Bundesdurchschnitt (vgl. Se- Unter vergleichbaren Bedingungenkretarıat der Kultusministerkonferenz, Ausländische
Schüler ın der Bundesrepublıik Deutschland 970 bıs auch vergleichbare Lernerfolge
980 Dokumentation Nr /4, Kınder VO Ausländern besuchen In der Bundesrepublık
Hınter dieser Gesamtzahl verbergen sıch allerdings ZrÖ- die deutsche Schule, S1e werden ImMm: mıt eutschen
ßere Anteıle iın den Ballungsgebieten un kleinere ın den Schülern In der Regelklasse unterrichtet. Wenn dıe Kın-
allermeısten anderen Gegenden Deutschlands. In Berlin der 1m Unterricht Schwierigkeiten haben und deshalb
z7. B WAar 980/81 jeder dritte Grundschüler un jeder dem Lehrplan nıcht tolgen können, hat diıe Schule die
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Aufgabe, zusätzlichen Unterricht Förderkurse — anzubie- Faktor für den Schulerfolg un das Bıldungsverhalten 1St
LEN; Voraussetzung Ist, daflß mındestens vier ausländische auch be] den Übergangsquoten dıie Aufenthaltsdauer eınes
Schüler daran teilnehmen. Kınder, die AUS dem Ausland Kıindes 1ın Deutschland. SO ergab sıch eın bemerkenswer-
zuzıehen, werden me1lst für eın bıs Z7We] Jahre in Vorberei- ter Unterschied der Übergänge be1 ausländıschen Schü-
tungsklassen Zu Erwerb deutscher Sprachkenntnisse lern, die in der Bundesrepublıik oder 1mM Ausland geboren
terrichtet. In der Vorbereıtungsklasse sollen die Voraus- wurden. ach Jjeweıls vier Jahren Grundschule gıngen
SELZUNGECN tfür den Unterricht 1ın der deutschen Regel- VO den 1m Ausland geborenen 16% auf die Realschule
klasse geschaffen werden. un 11% auftf das Gymnasıum (beı denen, die nıcht in dıe
Dafß Ausländerkinder bel vollem Schulbesuch tast n  u Klasse, sondern später eingeschult wurden, lıegen
dıe gleichen Lernerfolge 01€ deutsche Schüler erzielen, 1St die Übergangsquoten noch deutlich nıedriger). Von den
das Ergebnis eiıner Studie des baden-württembergischen 1im Inland geborenen Ausländerkindern gyingen nach vier
Kultusministeriums, die 1im Herbst 981 erschien. Danach Grundschuljahren dagegen 2729% auf dıe Realschule un
erreichten mehr als 96% der ausländischen Schüler, die 17% aut das Gymnasıum. Das sınd Übergangsquoten, die
VO der ersten bıs Z neuntfen Klasse 1ıne deutsche denen deutscher Schüler nahekommen, wenn INa  —_ In Be-
Grund- und Hauptschule besuchten, Ende des Schul- tracht zıeht, daß ELW 70% der Eltern ausländıischer Kın-
jahres 979/80 den Hauptschulabschludfßs; das sınd 11U  — 29% der ungelernte oder angelernte Arbeıter sınd un dies
wenıger als be1 der vergleichbaren deutschen Schüler- tahrungsgemäß be1 der Auswahl der Schulart iıne Rolle
STUDDC ach der repräsentatıven Studie an z 180Ö spielt. ach der amtlıchen Schulstatistik lıegen dıe EeNLT-
Ausländerkindern siınd dıe Chancen auf einen erfolgre1- sprechenden Zahlen tür deutsche Arbeiterkinder be] 28%
chen Schulabschlufß um geringer, Je spater eın ınd ıIn (Übergang auf die Realschule) und 12% (Gymnasıum).
das deutsche Schulsystem ‚einstei1gt”. Dıie Zahl dieser Aufschlußreich 1St auch hıer das unterschiedliche Verhal-
Kınder 1St aber nach WI1IE VOT hoch Berücksichtigt iInNna  -

ten verschiedener Natıionalıtäten: In Deutschland gebo-diejeniıgen, dıie meılst SChH Überschreitung der zulässı-
ene Kınder VO Jugoslawen gingen Ende der

gCH Altersgrenze schon VOTLT der neuntien Klasse dıe Schule Klasse 34%% auf die Realschule un 271% auf das
aufgeben, und weıter dıe SsSogenannten „Seiteneinsteiger”, Gymnasıum. Beı den Italıenern dagegen betragen die VCI-
also Ausländerkinder, dıe Erst VO  —; eiıner höheren Klasse gleichbaren Quoten 1U  —_ 18% un 9% Dıie 1m Schnitt eLwa

die deutsche Schule besuchen, dann erreichen nNnu  — ELW doppelt hohe Übergangsquote der Jugoslawen 1St ohl
60% der Ausländerkinder den Hauptschulabschluß. damıt erklären, da{fß den jugoslawıschen Eltern
Etwa 15% der ausländıschen Schüler verlassen die Schule viele Facharbeiter un Techniker x1bt, während sıch be1
nach Beendigung ihrer neunjährigen Schulpflicht, bevor den Italıenern häufiger ungelernte Arbeiter handelt.
sS1e ın dıe euntfe Klasse kommen. 7u diıeser ruppe zäh-
len Mehrtachwiederholer und solche Kınder, dıe in rela-
t1V hohem Alter ErSsti 1n die Bundesrepublık kamen un Dıe Schwierigkeiten eıner kulturellen
eshalb 1U  - Vorbereitungsklassen un vielleicht ıne oder Doppelexistenz
WEeIl Regelklassen besuchen können, bevor die Schul-
pflicht tür S$1€E endet. Etwa 10% der Ausländerkinder VCI- Insgesamt entspricht das die Akkulturation der Auslän-
lassen Zzume1lst SCnH der Rückkehr In die Heımat die derkinder beherrschende Lebensmilieu dem der unteren

Prestigeskala 1ın der Bundesrepublık. Nıcht selten werdenSchule VOT Erfüllung iıhrer Schulpflıcht. eıtere 15%
schaften Ende der Klasse LCUNMN keinen Abschlufß. Be- den ausländischen Kındern als Mitglieder der Untfersien

OßCH auf dıejenıgen, dıe die eunte Klasse überhaupt Unterschicht negatıve Eigenschaften zugeschrıieben. Dıies
reichen, 1ST dasz jedes füntte ausländische ınd ach wırkt siıch dahingehend AauUs, dafß deutsche Eltern iıhren
dem „Ausländerreport 2“, der VO hessischen Wırt- Kındern häufig den Umgang mıt ausländischen Spielka-

meraden verbieten un Ausländerkinder In Mietshäusernschaftsministeriıum veröfftentlicht wurde, sınd allerdings
erhebliche Unterschiede zwıschen den mwerschiedenen Auslän- oft In die Sündenbocksfunktion gedrängt werden. Als
dergruppen testzustellen. So machen 64% der türkıschen sätzliches Ärgernis kommt hier vieltfach die Wohnsituation
Hauptschulabgänger keinen Abschluß, be1 den Jugosla- der Ausländer dazu; die Wohnungen lıegen me1lst ın infra-
WeEenNn sınd c 250 be1 den Deutschen 14% Die Studie tührt strukturell unterversorgten Ballungszentren oder Sanıle-
den schlechten Schulerfolg der türkıschen Kınder aut diıe rungsgebieten, ıIn denen keıne oder U  - verwahrloste
ın der Regel 1U  — kurze Anwesenheıt ıIn der Bundesrepu- und reizlose Spielplätze 1Dt.
blık zurück. Von den 1 4jährigen Türken lebten 981 63% Über diese handtesten, ın der so0z100ökonomischen Sıtnyationnoch keine dreı Jahre In Deutschland. begründeten Integrationshindernisse hınaus g1ıbt wel-
Da beı ausländischen Eltern eın steigendes Interesse e1- tere Ursachen für ıne erschwerte Eiıngliederungsmög-
ner erfolgreichen Schulbildung besteht, zeıgen dıe 'her- lıchkeit halbwüchsiger Neuankömmlıinge, dıe VOT allem
2a  n ıIn weiterführende Schulen. So gyıngen z B den soziokulturellen Umstellungsprozeß ım Einreiseland be-
980 1ın Baden- Württemberg VO  — allen ausländischen treffen. Dıi1e Identitätsprobleme einer sozıokulturellen Dop-
Schülern au der Klassenstute vier fast 16% auf Realschu- pelexistenz potenzleren sıch 1Im famıliären Zusammenle-
len un eLwa 12% autf Gymnasıen. Ausschlaggebender ben ausländischer Kınder und iıhrer Eltern. Ungewollt
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werden die Eltern VO nachzıehenden Kindern ZU Aus- sıerung verbundene Entiremdung außert sıch ıIn Unauft-
löser einer Identitätskrise beı ihren Kındern: Wenn S1e die merksamkeit, Schwänzen, Stören, Abkapselung, Aggres-
Anpassung ihrer Kınder die Aufnahmegesellschaft tör- S1VItÄt, Prahlerei, aber auch iın Depressionen und anderen
dern, tragen S1e dazu bel, da{fß sıch hre Kinder ihnen selbst ernsten Verhaltensstörungen“ (Karl Neumann, Hrsg.,
entfiremden; entmutıigen S1e hre Kınder aber 1m Nnpas- Kındsein. Göttingen 1981, 9Z)
sungsprozel5 die umgebende Gesellschaft, dann behal- Zweısprachenerwerb un Zweisprachigkeit stellen fürten S$1e ZWaAar zunächst ihren Vorbildcharakter, Öördern Gastarbeiterkinder Probleme dar, die tief In die Entwick-aber das Fremdbleiben der Kınder in dieser Gesellschaft.
Nıcht selten befinden sıch die Eltern VOTr dieser Entschei- lung der Persönlichkeit hineinreichen. „Typisch für die

Eınwandererkinder 1St die doppelte Halbsprachigkeit, S1€edung selbst In eiıner Unsıicherheitssituation, da klare Pläne
über einen Verbleib in Deutschland nıcht gefällt werden erreichen ın keiner Sprache das Nıveau eines Jjeweılıgen

Monolıingualen” Stölting, Dıe Entwıcklung der WEe1-oder der ursprünglıche Entschludfß, nach bıs Jah
IN  —_ wıeder 1INSs Heımatland zurückzukehren nıcht ın die sprachıigkeıt bei ausländıschen Schülern. In Deutsch als

Zweıtsprache. Sonderheftft der Zeitschrift Praxıs Deutsch.Realıtät umgeSseELZL wırd. In erster Linıe sınd dann die Kın-
der die Leidtragenden, da solche Eltern Anpassung un 1980, 19) Verläuft der Spracherwerbsprozefß In der

Schule in der Regel auf einen Sprachwechsel ZU Deut-Erwerb der eutschen Sprache lange vernachlässigen un
kostbare eıt verschwenden. Zudem wırd die bısher schen hın, muüssen Kınder doch auch das Regelsystem

der Familienkommunikation beherrschen lernen. Dıie Be-unangeLastele Autorität des Vaters häufig dadurch in
rage gestellt, da{fß Kınder Erwachsenenfunktionen über- zıehungsfalle „Berücksıichtige ıch die Famılıenkultur, Ver-

nachlässıge iıch die Fremdkultur und umgekehrt” tauchtnehmen, beim Knüpfen VO Kontakten mıt der Um- ın der deutschen Schule ıIn der rage der sprachgebunde-welt, be] Behördengängen oder beim Einkauten. Nıcht
NEeE  — Identitätsprobleme wıeder aufdie Eltern vermıiıtteln den Kındern die Normen der UumMsSC-

benden Gesellschaft, sondern umgekehrt. Ist War der Gebrauch der Muttersprache zumındest 1im
Die Orsentierungs- und Verhaltensunsicherheiten, denen Umgang mıt den Eltern dıe Regel, sollte der Erwerb
sıch zunächst dıe nıcht In der Bundesrepublik geborenen der eutschen Sprache 1m Interesse der zweıten un: drit-
Kınder VOT allem AUSSESETZL sehen, wırken siıch ın der ten Generatıon torcıert werden. Für Berlın jedenfalls
Schullaufbahn der Kinder besonders verhängnısvoll aus. forderte Hanna-Renate aurıen die Schulverwaltungen
Dıiıe be1 diesen Kındern dominıerende famıliäre Sozıalısa- dazu auf, dafür SOTrg«enNn, da{fß deutsche Kınder nıcht
tıon führt In der Regel ZÜbernahme kultureller Rollen, eıner Mınderheıiıt In ihrer Klasse würden un türkısche
die VO der Schule nıcht erwartet werden. Mehr Kınder Kınder gegebenenfalls ın solchen Nachbarschulen nNnier-

sechs Jahren als 1in eutschen Familien erhalten zubringen, die VO genügend eutschen Schülern besucht
ıne ausschließliche Famıilienerziehung. Dıie Quote des werden, anderem Deutsch un nıcht Türkisch
Kindergartenbesuchs 1St allerdings steigend: 9/3 besuch- als Umgangssprache ermöglıchen. Reıine Ausländer-
ten 36% der Ausländerkinder einen Kındergarten, sıeben klassen müften iıne Ausnahme leiben, und sollte S1e
Jahre spater 47% (ın Baden-Württemberg 56%). 1Ur 1n solchen Schulen geben, ıIn denen der Ausländeran-
och selbst diese erhöhte Zahl I1St nıcht befriedigend. teıl esonders orofß se1l (vgl Frankfurter Allgemeıne R1
Zum Vergleich: be] deutschen Kıiındern lıegt die Quote SC- Lung, 13 82)
genwärtıg über 75% Be1 der Einschulung lıegen die Jun- Selt der Veröffentlichung des Gesprächskreises Bıldungs-
SCH Ausländer meılst einıge Monate hınter ihren deut- planung für dıe Eıngliederung ausländıiıscher Kınder
schen Altersgenossen zurück. Dadurch wächst die Alters- testgeschrieben mıt dem Beschluß der Bundesregierungdistanz VO Klasse Klasse, zumal ausländische Schüler Z „Weıterentwicklung der Ausländerpolitik“ (Bundes-
häufiger als deutsche eın Schuljahr zuiederholen MUÜUSSEN. miınıster tfür Bıldung un Wıssenschaft zeichnet

sıch iıne Tendenzwende In der Bildungspolitik für ausländi-
980 das 75 den Grund- un Hauptschulen sche Kinder ab SeIlit Miıtte der /0er Jahre 1STt auch iıne dies-
Baden-Württembergs nach Angaben des Statiıstischen bezüglıche Umorientierung 1ın der Schulverwaltung un
Landesamtes / bei den Türken noch eın Prozent der Lehrerausbildung regıistrieren. Vıele Aktıviıtäten
mehr. Dıie Vergleichszahl be] den eutschen Schülern sınd ın Bewegung gekommen, die den trüheren 4aUuUS-

hegt dagegen bei 1,4% Schon beim Schulstart haben CS schliefßlich als „defensiv“ einzustutenden Charakter VO  —
die Ausländerkinder schwerer. Das Schuljahr, nach Integrationskonzepten autzubrechen scheinen. Daran be-
dem Versetzung fast iıne „Formsache”“ ISt, wırd für jedes teiılıgen sıch immer mehr sozılale Stellen W1e€e kırchliche
zwölfte Ausländerkind schon ZUr unüberwindlichen Gruppen, Vereıne, sozıale Hılfsorganisationen, Jugend-
Hürde un mMu deshalb wiederholt werden. STuUuDPpCNH un Gruppen spezıell ıIn diesen Fragen engagıler-
Der ıIn der tamıliıiren Sozıalısatıon ertahrene Kulturkon- ter Bürger. Der Eınsatz umta{ßrt durchstrukturierte Aktivi-
tlikt wıederholt und steigert sıch 1ın der Schule. 957  Je aus- aten, WI1e das Angebot einer Hılfe heı Schularbeiten oder
ländischen Schüler haben weder ZuLE Noten aufzuweısen, die UOrganısatıon VO  — Freızeitprogrammen, aber zusätzlıch
noch besitzen S1€e In überdurchschnittlichem Ma(ße Pre- auch dıe Anknüpfung menschlicher Beziehungen WIe Haus-
stiıgesymbole, WI1€Ee z B Fahrräder, gul eingerichtete Kın- esuche und Beratung. Dıiese Formen kommunikativer Be-
derzimmer oder HobbiesN  E E NN  DE DA  E N  B  Reporfage  449  werden die Eltern von nachziehenden Kindern zum Aus-  sierung verbundene Entfremdung äußert sich in Unauf-  löser einer Identitätskrise bei ihren Kindern: Wenn sie die  merksamkeit, Schwänzen, Stören, Abkapselung, Aggres-  Anpassung ihrer Kinder an die Aufnahmegesellschaft för-  sivität, Prahlerei, aber auch in Depressionen und anderen  dern, tragen sie dazu bei, daß sich ihre Kinder ihnen selbst  ernsten Verhaltensstörungen“ (Karl Neumann, Hrsg.,  entfremden; entmutigen sie ihre Kinder aber im Anpas-  Kindsein. Göttingen 1981, S. 192).  sungsprozeß an die umgebende Gesellschaft, dann behal-  Zweisprachenerwerb und Zweisprachigkeit stellen für  ten sie zwar zunächst ihren Vorbildcharakter, fördern  Gastarbeiterkinder Probleme dar, die tief in die Entwick-  aber das Fremdbleiben der Kinder in dieser Gesellschaft.  Nicht selten befinden sich die Eltern vor dieser Entschei-  lung der Persönlichkeit hineinreichen. „Typisch für die  Einwandererkinder ist die doppelte Halbsprachigkeit, sie  dung selbst in einer Unsicherheitssituation, da klare Pläne  über einen Verbleib in Deutschland nicht gefällt werden  erreichen in keiner Sprache das Niveau eines jeweiligen  Monolingualen“ ( W. Stölting, Die Entwicklung der Zwei-  oder z. B. der ursprüngliche Entschluß, nach 5 bis 10 Jah-  ren wieder ins Heimatland zurückzukehren nicht in die  sprachigkeit bei ausländischen Schülern. In Deutsch als  Zweitsprache. Sonderheft der Zeitschrift Praxis Deutsch.  Realität umgesetzt wird. In erster Linie sind dann die Kin-  der die Leidtragenden, da solche Eltern Anpassung und  1980, S. 19). Verläuft der Spracherwerbsprozeß in der  Schule in der Regel auf einen Sprachwechsel zum Deut-  Erwerb der deutschen Sprache lange vernachlässigen und  so kostbare Zeit verschwenden. Zudem wird die bisher  schen hin, so müssen Kinder doch auch das Regelsystem  der Familienkommunikation beherrschen lernen. Die Be-  unangetastete Autorität des Vaters häufig dadurch in  Frage gestellt, daß Kinder Erwachsenenfunktionen über-  ziehungsfalle „Berücksichtige ich die Familienkultur, ver-  nachlässige ich die Fremdkultur — und umgekehrt“ taucht  nehmen, z.B. beim Knüpfen von Kontakten mit der Um-  in der deutschen Schule in der Frage der sprachgebunde-  welt, bei Behördengängen oder beim Einkaufen. Nicht  nen Identitätsprobleme wieder auf.  die Eltern vermitteln den Kindern die Normen der umge-  benden Gesellschaft, sondern umgekehrt.  Ist zwar der Gebrauch der Muttersprache zumindest im  Die Orientierungs- und Verhaltensunsicherheiten, denen  Umgang mit den Eltern die Regel, so sollte der Erwerb  sich zunächst die nicht in der Bundesrepublik geborenen  der deutschen Sprache im Interesse der zweiten und drit-  Kinder vor allem ausgesetzt sehen, wirken sich in der  ten. Generation forciert werden. Für. Berlin jedenfalls  Schullaufbahn der Kinder besonders verhängnisvoll aus.  forderte Hanna-Renate Laurien die Schulverwaltungen  Die bei diesen Kindern dominierende familiäre Sozialisa-  dazu auf, dafür zu sorgen, daß deutsche Kinder nicht zu  tion führt in der Regel zur Übernahme kultureller Rollen,  einer Minderheit in ihrer Klasse würden und türkische  die von der Schule nicht erwartet werden. Mehr Kinder  Kinder gegebenenfalls in solchen Nachbarschulen unter-  unter sechs Jahren als in deutschen Familien erhalten z. B.  zubringen, die von genügend deutschen Schülern besucht  eine ausschließliche Familienerziehung. Die Quote des  werden, um unter anderem Deutsch und nicht Türkisch  Kindergartenbesuchs ist allerdings steigend: 1973 besuch-  als Umgangssprache zu ermöglichen. Reine Ausländer-  ten 36% der Ausländerkinder einen Kindergarten, sieben  klassen müßten eine Ausnahme bleiben, und es sollte sie  Jahre später waren es 47% (in Baden-Württemberg 56%).  nur in solchen Schulen geben, in denen der Ausländeran-  Doch selbst. diese erhöhte Zahl ist nicht befriedigend.  teil besonders groß sei (vgl. Frankfurter Allgemeine Zei-  Zum Vergleich: bei deutschen Kindern liegt die Quote ge-  tung, 13. 8. 82).  genwärtig über 75%. Bei der Einschulung liegen die jun-  Seit der Veröffentlichung des Gesprächskreises Bildungs-  gen Ausländer meist einige Monate hinter ihren deut-  planung für die Eingliederung ausländischer Kinder —  schen Altersgenossen zurück. Dadurch wächst die Alters-  festgeschrieben mit dem Beschluß der Bundesregierung  distanz von Klasse zu Klasse, zumal ausländische Schüler  zur „Weiterentwicklung der Ausländerpolitik“ (Bundes-  häufiger als deutsche ein Schuljahr wiederholen müssen.  minister für Bildung und Wissenschaft 1980) — zeichnet  sich eine Tendenzwende in der Bildungspolitik für ausländi-  1980 waren das z.B.'an den Grund- und Hauptschulen  sche Kinder ab. Seit Mitte der 70er Jahre ist auch eine dies-  Baden-Württembergs nach Angaben des Statistischen  bezügliche Umorientierung in der Schulverwaltung und  Landesamtes 3,8%, bei den Türken noch ein Prozent  der Lehrerausbildung zu registrieren. Viele Aktivitäten  mehr. Die Vergleichszahl bei den deutschen Schülern  sind in Bewegung gekommen, die den früheren aus-  liegt dagegen bei 1,4%. Schon beim Schulstart haben es  schließlich als „defensiv“ einzustufenden Charakter von  die Ausländerkinder schwerer. Das erste Schuljahr, nach  Integrationskonzepten aufzubrechen scheinen. Daran be-  dem Versetzung fast eine „Formsache“ ist, wird für jedes  teiligen sich immer mehr soziale Stellen wie kirchliche  zwölfte Ausländerkind schon zur unüberwindlichen  Gruppen, Vereine, soziale Hilfsorganisationen, Jugend-  Hürde und muß deshalb wiederholt werden.  gruppen und Gruppen speziell in diesen Fragen engagier-  Der in der familiären Sozialisation erfahrene Kulturkon-  ter Bürger. Der Einsatz umfaßt durchstrukturierte Aktivi-  flikt wiederholt und steigert sich in der Schule. „Die aus-  täten, wie das Angebot einer Hilfe bei Schularbeiten oder  ländischen Schüler haben weder gute Noten aufzuweisen,  die Organisation von Freizeitprogrammen, aber zusätzlich  noch besitzen sie in überdurchschnittlichem Maße Pre-  auch die Anknüpfung menschlicher Beziehungen wie Haus-  stigesymbole, wie z. B. Fahrräder, gut eingerichtete Kin-  besuche und Beratung. Diese Formen kommunikativer Be-  derzimmer oder teure Hobbies ... Die mit der Stigmati-  arbeitung der mit der Randständigkeit von Ausländerkin-Die mıt der Stigmatı- arbeitung der mıt der Randständigkeıt VO Ausländerkin-
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dern gegebenen Probleme dürtten den meılsten Erfolg VOCI- wırd eın großer eıl davon nıcht ın die Berufswelt einge-
sprechen. Hıer werden auch die ausländıschen Eltern un glıedert, sondern iın Randgruppen abgedrängt. Es gehört
ıhre Kultur als Miıterzieher der Kınder akzeptiert, Z nıcht viel Phantasıe dazu sıch vorzustellen, W as aus Jun-
Nutzen der Persönlichkeitsentwicklung aller Beteıilıgten. SCHh Menschen wiırd, dıe sıch ın ıhren Herkunftsländern

nıcht mehr heimiısch fühlen, die aber ın der Bundesrepu-Jedenfalls sollte ine Praxıs bald der Vergangenheıt ANSC- blık beruflich ohne Chance sınd. iıne Untersuchung deshören, VO  —_ der Konrad Pölzl, der Ausländerbeauftragte Statistischen Amtes der Stadt Stuttgart VO 1981 arbeıtetdes Deutschen Carıtasverbandes berichtet: normal be- Lebensbedingungen heraus, die ZUuUr Kriminalıtat dısponie-gyabte, aber der eutschen Sprache U  — unzureichend
mächtige Kınder werden nıcht selten In Förderkurse C Besonders gefährdet sınd demnach Jugendliche, die

dıe Schule ohne Abschlufß verlassen haben un Heran-1ın Sonderschulklassen geschickt un werden dann, WEeEenNn wachsende miı1t abgebrochener Lehre Arbeitslose Jugend-hre Deutschkenntnisse zuließen, eine Regelklasse lıche werden mehr als doppelt häufigy delınquent Ww1e€ebesuchen, SCH des reduzıerten Lehrinhaltes der Son- andere.derschule nıcht mehr 1n die Regelschule übernommen. Unternehmen un Industriezweige miıt Weıiıtblick bezie-
hen allerdings die vorhersehbare Personallage 1ın der ZWE1-

Auswirkungen auf dıe ten Hälfte der 80er Jahre bereıts Jetzt In hre Entscheidun-
SCH eın So unterzeichneten z. B Arbeıitgeber un (3@-Berufsausbı  ung werkschafter der chemischen Industrie 1m Frühjahr eınen
Tarıfvertrag, der speziıelle Eingliederungsmaßnahmen für'Bereıts heute, darın sınd sıch die Experten In der Offent- ausländische Jugendliche vorsieht. Dieses könnte auch füriıchkeıt melst eIN1g, genügt die Ausbildung der Jungen

Ausländer, die hre Zukunttschancen ın Deutschland andere Branchen beispielhaft sein. „Die Integration der
Ausländerkinder sollte nıcht LUr als Problem, sondernhen, ZUuU großen eıl nıcht den Anforderungen des Ar- auch als Chance aufgefadlt werden“, begründet Karl Moli-beitsmarktes. In eıner bayrıschen Studie wırd der Zusam- LOT, Hauptgeschäftsführer des Arbeıitsringes der Arbeıtge-menhang zwıschen erfolgreichem Schulabschluß un der berverbände der Deutschen Chemischen Industrie e. V.,Möglichkeit e1iner Berufsausbildung nachdrücklich hervor-

gehoben. Von den ausländischen Schülern mi1t qualifizie- diese soz1alpolıtische Inıtiatıve. „Dıies hıegt 1m Hınblick
auf den zukünftigen Facharbeitermangel auch 1m Inter-rendem Hauptschulabschlufß hatten 980 5921 % iıne

Lehrstelle erhalten, VO  — denen mıt eintachem Hauptschul- SSE der Betriebe.“ In dem Tarıtvertrag, gültıg tfür auslän-
dische Jugendlıiche, die beı Begınn der Eıngliederungs-abschlufß 38,4% un VO den ausländischen Schülern ohne ma{fsnahmen das zwanzıgste Lebensjahr noch nıcht voll-eınen Abschlufß L1UTLE A endet haben, gyeht VO allem den Abbau sprachlıcherErschreckend gering 1St der Besuch VUOoN Berufsschulklassen un: schulischer Defizite SOWI1e dıe Förderung der sozıalendurch Ausländerkinder. Dıie Besuchsquoten 1m Schuljahr

978/79 be]1 Zu6 %, 1m Schuljahr 980/81 beı 53% Dabeı Eingliederung. uch be] udı NSU ıIn Ingolstadt sıeht
11a  —_ das ähnlich. „Natürlıch sehen WIr NSerec gesell-darf nıcht übersehen werden, dafß eıne große Zahl VO ih- Verantwortung“, erläutert Martın

1915  —_ nach U  — einem Schuljahr dıe Berufsschule für ımmer schaftspolitische
Posth, für das Personal- un Sozialwesen zuständıgesverlassen hat un nıcht ıIn ıne Berufsausbildung oder auf Vorstandsmitglied des bayrıschen Autoherstellers, dieweiterführende Schulen einmünden kann, sondern In

Notmafinahmen (Berufsvorbereitungsjahr, Sonderlehr- Motive für den dort 1980 gestarteten Modellversuch ZUuUr

beruflichen Ausbildung ausländischer Jugendlıicher.der Bundesanstalt tür Arbeıt etc.) abgedrängt wird. „Aber WIr mussen uns auch die rage stellen, WITr 1n der
Die meısten eutschen Unternehmer sınd WAar grund- zweıten Hältte der achtziger Jahre NSere Facharbeiter
sätzlich bereıt, Gastarbeiterkinder als Auszubildende herbekommen, WENN WIr S1€e nıcht auch au dem Kreıs der
zunehmen. och iıne Berliıner Untersuchung ergab, da{fß Jungen Ausländer heranzıehen“ (zıt. nach Dıiıe Zeıt,
lange nıcht alle Betriebe zwillens sınd, beı den ausländıschen 82) Inzwischen laufen ähnliche Modellversuche beı vier-

zehn verschıiedenen Unternehmen oder Instiıtutionen.Jugendlichen andere Maßstäbe anzulegen als be1 den deut-
schen. Generell läfßt sıch SapcNn, dafß die Betriebe darauf Schon 1ın absehbarer eıt wırd 65 einem deutlichen
bestehen, dıie ausländischen Bewerber In keiner Weıse als Wandel der Bedarislage auf dem Arbeitsmarkt kommen.
Sondergruppe behandeln, weder be1 der Auswahl noch Der hohe Geburtenzuwachs der sechziger Jahre, der sıch
In der Förderung während der Ausbildung. Das INa ZWAar derzeıt Hochschulen un Einrichtungen der berufli-
gul gemeınt se1n, wıirkt sıch aber 1n der Praxıs nachteılıg chen Bıldung bemerkbar macht, wırd schon in wenıgen
aus Gegenüber eutschen Bewerbern haben Ausländer Jahren verebben. In Hamburg Ba 1m VErgANSCNCN
beım Kampf die knappen Lehrstellen entschieden Jahr fast Z 000 deutsche Kınder die Schule verließen un
nıger Chancen. Den Aufnahmetests sınd s1e 1Ur ın Aus- oft 1U  — mıt großer Mühe eıinen Ausbildungsplatz fanden,
nahmeftfällen gewachsen. werden ab Miıtte der 80er Jahre MNUr noch ELIW. 1 000 Jun
Dıie Folgen dieser Eınstellung lassen sıch heute schon ab- SCH un Mädchen jJährlıch VO  } der Schule gehen. Dann
sehen. Bıs Miıtte der x0er Jahre wiırd z iıne Viertelmil- werden die Unternehmen wıeder WI1e€e ıIn früheren Jahren
lion Ausländerkinder Arbeits- un Ausbildungsplätze 1in Nachwuchs werben mussen un viele Ausbildungs-
der Bundesrepublık suchen. Wenn sıch nıchts ändert, plätze Sar nıcht besetzen können. Cordelia Seng


